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Das Problem von Infektionen in Unfallchirur-

gie und Orthopädie konnte durch vielerlei

Maßnahmen im Bereich Hygiene, OP-Tech-

nik und Indikationsstellung günstig beeinflusst

werden. Bedauerlicherweise sind zeitgleich andere

Faktoren in den Vordergrund getreten, die das Auftre-

ten einer Infektion begünstigen. Wir denken dabei an

die demografische Entwicklung, an zunehmende

allgemeine Risiken wie Nikotin-, Alkohol- oder Dro-

genmissbrauch, chronische Medikamenteneinnah-

me, Diabetes mellitus oder chronisch eingeschränkte

Nierenfunktion. Schließlich spielen inzwischen gegen

vielerlei Antibiotika resistente Krankheitserreger

(MRSA-Bakterien) und der Umgang mit dieser Art

Infektion eine immer größere Rolle.

Unterm Strich ist damit das Problem der Infektion in

Unfallchirurgie und Orthopädie leider nicht kleiner,

sondern nur anders geworden. So haben wir genü-

gend Veranlassung, uns diesem Thema nach 17 Jah-

ren im OP-Journal wieder zu widmen.

Wir wünschen Ihnen eine anregende Lektüre, eine

geruhsame Advents- und Weihnachtszeit und alles

Gute für das kommende Jahr 2006

Ihre

Editorial

Karl Heinrich Winker,
Erfurt

Hans-Jörg Oestern,
Celle

Andreas Wentzensen,
Ludwigshafen
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